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Die Abgeordneten zum Nationalrat 1ng. Gartlehner und Genossen 

haben am 7. Juli 1993 unter der Nr. 5050/J an mich eine schrift

liche parlamentarische Anfrage betreffend Ausbreitung des Fuchs

bandwurmes in Österreich gerichtet, die folgenden Wortlaut hat: 

"1. Kann die Gefährlichkeit des Fuchsbandwurmes für den Menschen 
vom Bundesministerium für Gesundheit, Sport und Konsumenten
schutz bestätigt werden? 

2. Ist dem Bundesministerium für Gesundheit, Sport und Konsumen
tenschutz die Ausbreitung des Parasiten bekannt bzw. wurden 
von den Landessanittätsabteilungen bereits Berichte an das 
Ministerium gesandt? 

3. Wenn ja, sind vom oben genannten Bundesministerium Aufklä
rungskampagnen (z.B. Informationsblätter für die Bevölkerung) 
geplant?" 

Diese Anfrage beantworte ich wie folgt: 

Zu Frage 1: 

Bei dem in der Präambel der Anfrage angesprochenen "Fuchsbandwurm" 

handelt es sich um den Echinococcus multilocularis. 
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Die Endwirte des Echinococcus sind vor allem Hunde, Katzen und 

Füchse. Soferne diese Tiere Bandwurmträger sind, scheiden sie Eier 

aus, die im Fell des Tieres haften können und über die menschliche 

Hand in den Mund gelangen können. Weitere Infektionsquellen sind 

an Wohngegenständen haftende Eier und eventuell mit Eiern verun

reinigte vegetabile Nahrung. 

Das Erkrankungsrisiko für Menschen ist relativ gering. Die 

Inkubationszeit der Lungenechinococcose beim Menschen wird auf 

10 -15 Jahre geschätzt. 

Zu Frage 2: 

Die Echinococcose beim Menschen zählt nicht zu den meldepflich

tigen Krankheiten. Mein Ministerium verfügt daher über keine Daten 

betreffend Echinococcus-Erkrankungen beim Menschen. 

Hinsichtlich der in den Ländern durchgeführten parasitologischen 

Untersuchungen von Füchsen auf Befall mit dem Fuchsbandwurm ist 

folgendes festzuhalten: 

Vorarlberg weist - mit unterschiedlichen positiven Befunden in den 

verschiedenen Bezirken - eine durchschnittliche Befallsrate von 

rund 34 %, Tirol von rund 12 % auf. In Salzburg wurden 2 Herde in 

den Bezirken Zell am See und Salzburg-umgebung festgestellt. In 

Oberösterreich wurden Untersuchungen in den Bezirken Kirchdorf an 

der Krems und von-liegend in Freistadt mit negativen Ergebnissen 

vorgenommen. In Niederösterreich wurden Untersuchungen in den 

Bezirken Krems und Melk mit 8 % bzw. 12 % positiven Ergebnissen 

durchgeführt. In Kärnten, in der Steiermark (Bezirke Graz-Umgebung 

und Hartberg) und im Burgenland wurden bei den parasito1ogischen 

Untersuchungen der Füchse keine Bandwurmträger ermittelt. 
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Auf Anregung der Veterinärabteilung der Vorarlberger Landesregie

rung wurden aufgrund des hohen Verseuchungsgrades der Fuchspopula

tion bei über 100 besonders exponierten Personen (Jäger, Förster, 

Waldarbeiter) serologische Blutuntersuchungen zum Nachweis einer 

Infektion mit dem Fuchsbandwurm vorgenommen, wobei kein einziger 

Reagent festgestellt wurde. 

Weiters wurden aufgrund einer Anregung meines Ressorts die mit der 

Tollwutuntersuchung befaßten Bediensteten der Bundesanstalt für 

Tierseuchenbekämpfung einer serologischen Untersuchung auf Anti

körper gegen den Fuchsbandwurm unterzogen. Diese Personen sind am 

häufigsten exponiert, weil sie mit rund 22.000 Fuchskadavern pro 

Jahr (Auspacken und Vorbereitungen zur Tollwutdiagnose) intensiven 

Kontakt haben. Auch bei diesen Untersuchungen wurde kein einziger 

Reagent festgestellt. 

Zu Frage 3: 

Durch Beachtung einfacher Hygienemaßnahmen, wie etwa sorgfältiges 

Waschen von Pilzen, Gemüse und Beeren bzw. bei Jägern und 

Forstpersonal die Verwendung von Handschuhen im Umgang mit 

verendeten Füchsen, kann einer Infektion vorgebeugt werden. 

Eine eigene Aufkärungskampagne für die Bevölkerung in Form von 

Informationsblättern hinsichtlich der Echinococcose ist nicht 

vorgesehen. 

5071/AB XVIII. GP - Anfragebeantwortung (gescanntes Original) 3 von 3

www.parlament.gv.at




